
ORDO
Ein Theaterstück Nach Dem Mysterienspiel 
ORDo Virtutum der HL.Hildegard von Bingen 
Inszenierung:  Theatergarten Nabburg  

vom tanz der göttlichen kräfte

ORDOORDO

■ München-Neuperlach  26. 9. 09
Kirche St. Maximilian Kolbe, Beginn 19.30 UHR
Karten: Pfarrbüro St.Max.Kolbe Tel 089-6302480

HILDEGARD VON BINGEN
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Die hl. Hildegard von Bingen
(1098-1179) bei der Niederschrift
ihrer Schau von Gott und Welt.

Preise, Re ser vie rung
Eintritt: EUR 8.-
Gruppen: ab 10 Personen 1 Karte gratis
Karten-Vorverkauf siehe umseitig oben.

online-Reservierung und Verkauf:
www.theatergarten-nabburg.de

Gottesferne vor. Innerlich zerrissen 
und ver wun det sehnt sie sich wieder 
nach der Liebe, nach Gott. 
In dieser Sehnsucht kommen ihr nun 
fördernde Kräfte  - die Tugenden -  
entgegen, die sie bestärken, sich von 
ihrer Lebenslüge zu entfernen, um 
endlich wieder den heilenden Weg 
zum Urgrund des Seins zu fi nden, trotz 
listenreicher Angriffe des Teufels. Wie 
schon im Original von 1151 werden die 
17 göttlichen Tu gend kräf te von Frauen 
in strahlenden Gewändern dargestellt 
und am Ende besiegt das befreiende 
Lachen den Diabolus. 
Die Tugenden stellt Hildegard nicht 
als blutleere Moral, sondern als 
göttliche Seelenkräfte vor, die jedem 
Men schen in ne woh nen - ein frischer 
religiöser Ansatz!
Diese Neubearbeitung  übersetzt Hil de -
gards Spiel in die Sprache unserer Zeit.  
Mystik, Humor, Musik - neben altem 
Choral auch moderne Klänge - und 
ein ziem li ches Quantum an Über ra -
schun gen erwarten den Zuschauer. 
ORDO bewegt! 

DD           as alte Mysterienspiel ORDO 
VIRTUTUM - das Spiel vom Tanz der 
göttlichen Kräfte - wurde 1151 von Hil-
degard anläßlich der Einweihung ihres 
Klo ster stifts am Bingener Rupertsberg 
verfasst. Im ORDO geht es um das 
Verfl ochtensein und die Vernetzung 
der menschlichen Seele mit den gött-
lichen Kräften. 
In der Figur der Anima (menschliche 
Seele) wird ein exemplarischer Weg 
des Lebens aufgezeigt: Die negativen 
Einfl üsse der Welt lassen die Anima 
an einen kritischen Punkt gelangen, 
sie fi ndet sich weit entfernt von ihrem 
Ursprung in Selbstentfremdung und 


